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Beschluss 
zur Kenntnis

Tagesordnungspunkt:

LVR-Freilichtmuseum Kommern - Erweiterungsbau für barrierefreie Toilettenanlage an 
Pavillons und Filmhalle (3. Bauabschnitt) 
hier: Vorstellung der Planung und der Kosten 

Beschlussvorschlag:

Der Planung und den Kosten in Höhe von 1.811.929,00 € brutto für den Erweiterungsbau 
für die barriererfreie Toilettenanlage an den Pavillons und der Filmhalle des LVR-
Freilichmuseums Kommern wird gemäß Vorlage 14/1012 zugestimmt. Die Verwaltung 
wird mit der Durchführung beauftragt.   

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen: 1.811.929 €

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung

H ö t t e
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Zusammenfassung:

Die Verwaltung hat nach Beschlussfassung des Landschaftsausschusses mit Vorlage 
13/1418 die Sanierung der Pavillons im LVR-Freilichtmuseum für ca. 5 Mio. € umgesetzt. 
Die nun sanierten Pavillons finden großen Anklang, jedoch ist kein barrierefreier Zugang 
zu den Toiletten vorhanden.
Die Pavillons sollen für Ausstellungen, LVR-Veranstaltungen, aber auch externe 
Veranstaltungen genutzt werden.
Wegen der Aufteilung in drei Bauabschnitte war nach dem ursprünglichen Plan erst in 
einigen Jahren damit zu rechnen, dass barrierefreie Toiletten für Besucher und 
Besucherinnen zur Verfügung stehen.
Um die Errichtung von barrierefreien Toiletten zu ermöglichen, soll nun gemäß Beschluss 
der Landschaftsversammlung vom 28.04.2015 (Antrag-Nr. 14/53) der dritte Bauabschnitt 
vorgezogen werden. Die Verwaltung wurde beauftragt, unverzüglich das Verfahren zur 
Umsetzung in die Wege zu leiten. Die Grundsätze des ökologischen Bauens werden 
berücksichtigt. Im Rahmen der weiteren Bearbeitung ist beabsichtigt, folgende 
Maßnahmen zu realisieren: Einsatz ökologischer Baustoffe (monolithisches Mauerwerk 
ohne zusätzliche Dämmung), Errichtung einer PV-Anlage sowie Konzeption der 
Gebäudehülle in Anlehnung an Passivhausstandard. Anhand der vorliegenden 
Kostenberechnung betragen die Kosten für den Erweiterungsbau einschl. Dachbegrünung 
und Photovoltaik 1.811.929 € brutto inkl. Bauherrenprojektsteuerleistungen.
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Begründung der Vorlage Nr. 14/1012:

LVR-Freilichtmuseum Kommern
Erweiterungsbau für barrierefreie Toilettenanlage an Pavillons und Filmhalle 
(3. Bauabschnitt)

Dienstliche Veranlassung
Die Verwaltung hat nach Beschlussfassung des Landschaftsausschusses mit Vorlage 
13/1418 die Sanierung der Pavillons im LVR-Freilichtmuseum für 
ca. 5 Mio. € umgesetzt. Die nun sanierten Pavillons finden großen Anklang, jedoch ist 
kein barrierefreier Zugang zu den Toiletten vorhanden. Darüber hinaus sind die Toiletten 
auch nicht barrierefrei und sanierungsbedürftig.
Die Pavillons sollen für Ausstellungen, LVR-Veranstaltungen, aber auch externe 
Veranstaltungen genutzt werden.
Wegen der Aufteilung in drei Bauabschnitte war nach ursprünglichem Plan erst in einigen 
Jahren damit zu rechnen, dass barrierefreie Toiletten für Besucher und Besucherinnen zur 
Verfügung stehen.
Um die Errichtung von barrierefreien Toiletten zeitnah zu ermöglichen, soll der dritte 
Bauabschnitt nun vorgezogen werden.
Durch Beschluss der Landschaftsversammlung vom 28.04.2015 (Antrag-Nr. 14/53) wurde 
die Verwaltung beauftragt, den dritten Bauabschnitt vorzuziehen und unverzüglich das 
Verfahren zur Umsetzung in die Wege zu leiten.

Objektbeschreibung/Konstruktion
Das LVR-Freilichtmuseum Kommern liegt in Mechernich-Kommern, in unmittelbarer Nähe 
der B 266. Auf dem ca. 90 Hektar großen Areal befinden sich historische Gebäude sowie 
Ausstellungs- und Betriebsgebäude.

Die Ausstellungs- und Betriebsgebäude sind zwischen 1967 und 2003 errichtet worden.

Die vorab in Auftrag gegebene Machbarkeitsstudie zur Revitalisierung dieses 
Gebäudeensembles an die Walter von Lom Planungs GmbH wurde seinerzeit in drei 
Bauabschnitte unterteilt:

1. BA – Brandschutzertüchtigung und museale Anpassung Ausstellungspavillons I-III 
(Maßnahme bereits abgeschlossen)

2. BA – Wechselausstellung (ehem. Filmsaal), Brandschutzertüchtigung, Erneuerung 
Heizung, Sanitär, Lüftung und Klima; energetische Ertüchtigung

3. BA – Erweiterungsbau am ehem. Filmsaal für die Errichtung barrierefreier WC Anlagen 
(die vorh. WC-Anlagen befinden sich im UG und sind für Rollstuhlfahrer nicht erreichbar) 
und als Flächenersatz für die im Zuge der Sanierung der Pavillons im Wesentlichen als 
Lagerfläche genutzten, rückgebauten Emporen.
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Bauliche Konzeption 3. BA
Der neue Erweiterungsbau für barrierefreie WC-Anlagen und den Sozialtrakt soll an den 
vorhandenen Verbindungsgang zwischen dem Ausstellungspavillon I und dem ehemaligen 
Filmsaal angeschlossen werden.
Durch die schräg verlaufende Hanglage des Baugrundstücks entstehen geographisch 
bedingt zwei höhenversetzte zweigeschossige Gebäudeteile. Im ersten niveaugleichen 
Gebäudeteil sind die WC-Anlagen und im zweiten tieferliegenden Gebäudeteil der 
Sozialtrakt und das Vitrinen-Lager untergebracht.

Die Erschließung des ersten Gebäudeteils erfolgt auf dem Eingangsniveau des 
Zwischenbaues, womit ein ebenerdiger Zugang zu den WC-Anlagen sichergestellt ist. Die 
WC-Anlage ist grundsätzlich geteilt in einen Damen- und Herrenbereich, wobei die 
barrierefreien WCs über einen dem Foyer direkt angeschlossenen Flur erreicht werden 
können; diese verfügen zusätzlich über einen klappbaren Wickeltisch.
Die Anzahl der Sanitärobjekte wurde im Zuge der Entwurfsplanung kritisch geprüft. Die 
Auslegung der WC-Anlagen basiert auf den zu erwartenden Besucherzahlen bei 
Veranstaltungen in den Pavillons und dem normalen Museumsbetrieb, für den die neuen 
Toiletten ebenfalls vorgesehen sind. Da im näheren Umkreis bislang vorhandene 
sanierungsbedürftige Toilettenanlagen zurückgebaut werden, ist die geplante Anzahl von 
12 Damentoiletten, fünf Herrentoiletten sowie sieben Urinalen erforderlich. Im Bereich 
der WC-Anlage ist auch ein Putzmittelraum vorgesehen.
Im Untergeschoss, das durch die Hanglage entsteht, ist ein Lager für Fahrzeuge 
vorgesehen. 
Die Erschließung des zweiten Gebäudeteils, in dem der Sozialtrakt untergebracht werden 
soll, wird zum WC-Trakt im Maße des natürlichen Geländeverlaufs abgesenkt, sodass ein 
ebenfalls ebenerdiger Zugang gewährleistet ist. Hier sind der Sozialraum mit 
Aufenthaltsflächen für 12 Personen, die notwendige Personal-WC-Anlage sowie eine 
Teeküche vorgesehen. Eine Liege zur Ersten Hilfe kann bei Bedarf von der Wand in den 
Raum geklappt werden. Im Anschluss an diese Einheit ist ein Vitrinen-Lager vorgesehen. 
Die Größe des Lagers wurde nach den räumlichen Anforderungen des Museumsbetriebs 
geplant, die Erschließung erfolgt durch den Sozialraum.
Die konstruktiven Elemente des Erweiterungsbaus sind entsprechend der notwendigen 
statischen Gegebenheiten entwickelt. Im Untergeschoss werden die Außenwände in 
Stahlbeton mit außenliegender Perimeterdämmung ausgeführt. Die Außenwände im 
Erdgeschoss werden in monolithischer Bauweise aus hochwärmedämmenden Ziegeln 
errichtet. Die Fassade soll in Anlehnung an die im unmittelbaren Umfeld befindlichen 
Ausstellungspavillons angepasst werden, die geschlossenen Bereiche erhalten eine 
Holzschalung auf Lattung, eine Fortführung der architektonischen Sprache der 
angrenzenden Gebäude.

Das Gebäude erhält ein wärmegedämmtes, flachgeneigtes Dach aus Stahlbeton. 
Zusätzlich soll eine Dachbegrünung, kombiniert mit einer PV-Anlage, aufgebracht werden. 
Da die Bestands-Regenwasserleitungen auf dem Gelände bereits überlastet sind, ist 
geplant, das anfallende Regenwasser über eine Rigole dem Grundwasser zuzuführen.

Aufgrund der überwiegenden Nutzung des Gebäudes als Lagerräume einerseits und 
Toilettenanlagen andererseits ist die Errichtung in Passivhausstandard unwirtschaftlich. 
Da kaum innere Wärmequellen zur Verfügung stehen, das A/V-Verhältnis aufgrund der 
geringen Geschossigkeit ungünstig ist und auch die Ausrichtung des Gebäudes 
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einschließlich der Fensterflächen in erster Linie den Erfordernissen der Nutzung folgt, ist 
der bautechnische Aufwand unverhältnismäßig hoch. Alle Bauteile der beheizten 
Gebäudehülle des Erdgeschosses sind jedoch gemäß Passivhausstandard mit erhöhten 
Dämmwerten ausgelegt.

Konzeption der haustechnischen Anlagen
Für die Beheizung der Ausstellungspavillons, des Filmsaals und des Anbaus ist bereits im 
1. Bauabschnitt eine Sole-Wasser-Wärmepumpe installiert worden. Der Heizwärmebedarf 
wird somit vollständig über eine Wärmepumpe mit Erdwärmesonden gedeckt. 
Als Raumheizfläche wird im Erdgeschoss eine Fußbodenheizung installiert. In den 
barrierefreien WC´s werden zusätzlich Heizkörper vorgesehen, um die erforderliche 
erhöhte Raumtemperatur von 24°C zu erreichen. Alle Räume erhalten eine 
Einzelraumregelung. In den Garagen/Lagern im Untergeschoss werden profilierte 
Plattenheizkörper mit Thermostatventilen für die Gewährleistung der erforderlichen 
Frostfreiheit und Verhinderung von Kondensatbildung vorgesehen.
Für die WC-Anlagen ist eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Zur 
mechanischen Belüftung der innenliegenden WC-Räume ist ein Zentralgerät in 
Außenaufstellung im Gebäudeversatz der beiden Garageneinfahrten geplant.
Alle zu entwässernden Einrichtungsgegenstände liegen oberhalb der Rückstauebene und 
können natürlich im Gefälle an den vorhandenen Schmutzwasserkanal angeschlossen 
werden.
Für einen weitgehend automatischen und wirtschaftlichen Betrieb der haustechnischen 
Anlagen ist ein freiprogrammierbares Automationssystem mit Aufschaltung auf das 
vorhandene Managementsystem des LVR vorgesehen. Dazu wird die vorhandene 
Automationstechnik der Pavillons I-III erweitert.

Externes Beteiligungsverfahren
Bei einer weiteren Bearbeitung sind

- eine Fortschreibung des Brandschutzkonzeptes
- eine Baugenehmigung

erforderlich.

Internes Beteiligungsverfahren
Die Beteiligung der Arbeitssicherheit, des Personalrates nach LPVG sowie der 
Schwerbehindertenvertretung erfolgt mit der Versendung der HU-Bau. Bei den 
vorausgegangenen Planungsbesprechungen war der örtliche Personalrat beteiligt.
Die Beteiligung der Schwerbehindertenvertretung erfolgt in der nächsten Leistungsphase. 
Auch das Barrierefreikonzept wird ausnahmsweise auf die Phase der Genehmigungs- und  
Ausführungsplanung verlegt, da aufgrund der Übersichtlichkeit des Gebäudes die 
planerischen Phasen zusammengelegt werden können. Darüber hinaus ist die 
Barrierefreiheit im Sinne der DIN 18040 an die in Planung befindliche Gesamtkonzeption 
des Freilichtmuseums anzuschließen. 

Ökologisches Bauen
Die Grundsätze des ökologischen Bauens werden berücksichtigt.

Im Rahmen der weiteren Bearbeitung ist beabsichtigt folgende Maßnahmen zu 
realisieren:
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- Einsatz ökologischer Baustoffe (monolithisches Ziegelmauerwerk ohne zusätzliche 
Dämmung)
- Errichtung einer PV-Anlage
- Konzeption der Gebäudehülle in Anlehnung an Passivhausstandard

Gesamtkosten/Finanzierung
Anhand der vorliegenden Kostenberechnung betragen die Kosten für den 
Erweiterungsbau einschl. Dachbegrünung und Photovoltaik 1.811.929 € brutto inkl. 
Bauherrenprojektsteuerleistungen. Es wurden bereits Haushaltsmittel i.H.v. 1,5 Mio. Euro 
zum Doppelhaushalt 2015/2016 veranschlagt. Die weitere Veranschlagung erfolgt zum 
Haushalt 2017.  

Im Auftrag

A l t h o f f
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